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Neue Notverordnung der Reichsregierung
Maßnahmen auf dem Gebiet der Finanzen, der Wirtschaft und der Rechtspflege
TU. Berlin , SV. März. Der Reichspräsident hat auf Vor¬

schlag der Reichsregierung unter dem 18. März eine Not¬
verordnung über Maßnahmen auf dem Gebiete der Finan¬
zen, der Wirtschaft und der Rechtspflege erlassen, die u. a
Aenderungen des Besoldungsgesetzes, eine Aufwertung der
Bürgschaftsschul- des Deutschen Reiches für die deutschen
Schutzgebietsanleihen, Maßnahmen auf dem Gebiete - er Zoll¬
verwaltung, Maßnahmen auf dem Gebiete der Steucrverwal-
tung, Maßnahmen zur Arbeitslosenhilfe, eine Aenderung des
Münzgesctzes, die Ergänzung einiger Vorschriften des Bür¬
gerlichen Gesetzbuches über die Zwangsversteigerungen , Vor¬
schriften über di« Zuziehung von Hilssrichtern zum Reichs¬
gericht, eine Aenderung der Rechtsanwaltsordnung , eine
Verlängerung des Pächterkreditgesetzes, Maßnahmen betref¬
fend die Einrichtung von Ausgleichskassen, 80 Millionen für
di« Stützung mittelständischer Kreditinstitute, Maßnahmen
betreffend die Zulassung der Wertpapiere der Deutschen
Reichsbahngesellschaft zum Börsenverkehr und Vorschriften
über die Enteignung auf dem Gebiet des Städtebaues und
des Baues von Wasserstraßenenthält.

Bei den Bestimmungen der neuen Notverordnung han¬
delt es sich teils um die Verlängerung bereits bestehender
Verfügungen, teils um die Neuordnung von Verwaltungs¬
maßnahmen. Von allgemeinem Interesse ist vor allem eine
Reihe von Maßnahmen auf dem Gebiete der Steuerver¬
waltung.  Die E i n ko m m«  n st« u e r belastungen l-Krt-
sensteuer usw.), die in den letzten Fahren eingeführt worden
find, werden für die Einkommensteuerveranlagung für das
«bgelaufene Fahr 19S2 in den allgemeinen Tarif hinein¬
gearbeitet. Daneben bleiben nur die Abgaben zur Arbeits¬
losenhilfe un '' die Zuschläge für Aufsichtsratsmitglieder be¬
stehen. Aus einer der Beroronung beigefügten Tabelle geht
hervor, daß die Fa Miltenermäßigungen neu ge¬
regelt  werden und daß von der Krisen st euer  Gehalts«
bezöge bis zu 1600 RM . befreit sind. Weiter werden die
Verrechnungen mit den Ländern und die Biersteuer neu ge¬
regelt. Di« Vermögenssteuer,  die Erbschafts- und die
Grundvermögenssteuer für 1S83 wurden bisher auf Grund
der Vermögensbewertung nach dem Stand vom 1. Januar
tvSI erhoben. Hier wird die für 1SS2 bereits bestehende Rege¬
lung übernommen, wonach eine Ermäßigung derVer-
mvgenssteuer um 20  v . H. infolge der entstandenen
Vermögensverluste berechnet werden. Entsprechende Maß¬
nahmen sind für die Erbschaftssteuerund die Grunderwerbs-
steurr vorgesehen. Für die Erhöhung der Realsteuer besteht
bisher eine Sperre für das Rechnungsjahr 1882, die am 8l.
März abläuft. Da eine Erhöhung der Realsteuern für die
Wirtfchaft unerträglich sein würöd, werden die Vorschriften
biS zum 31. März 1084 verlängert . Dafür wird den Län-

Das Programm für den 21. März
Ausruf« der Reichsminister

TU. Berlin , 20. März . Zum 21. März 1988, dem Tage der
Eröffnungssitzung des neugewählten Reichstages veröffent¬
licht die Reichsregierung eine Reihe von Aufrufen sowie bas
Programm für diesen Tag. Es handelt sich hierbei um fol¬
gende Aufrufe bzw. Bekanntmachungen:

Der Reichswehrminister  erläßt einen Befehl an
die Wehrmacht, wonach die Wehrmacht dienstfrei hat, Feld¬
gottesdienste feiert, die Marine flaggt und am 21. März bei
den militärischen Feiern das Deutschlandlied gesungen wird.
Während des Liedes ist ein Salut von 21 Schuß abzugeben.

Der Reichs mini st er für Volksaufklärunq
und Propaganda  veröffentlicht einen Aufruf an daS
deutsche Volk, in dem er auf die geschichtliche Bedeutung des
Staatsaktes in Potsdam hinweist. Zum ersten Male seit Men-
schengeöenken habe der deutsche Widerstandswille alle inner¬
politischen Gegensätze durchbrochen. Er fordert auf, schwarz¬
weiß-rot und Hakenkreuzfahnenzu flaggen und Kackelzüge in
allen Dörfern und Städten zu veranstalten und auf den Ber¬
gen und Höhen Freiheitsseuer flammen zu lassen.

Der Reichsmtnister des Innern  ordnet Beflag-
gung für sämtliche ReichSbehörben und RetchSstellen mit
schwarz-weiß-roten und Haken?reuzflaggen an. Gleichzeitig
bittet «r die Landesregierungen, sich diesem Vorgehen anzv-
schließen. Sämtliche Neichsbehörden halten Sonntagsdienst.
Die Unterrichtsverwaltungen solsen schulfrei geben.

Der RetchSrundfunkkommissar  gibt axläßlich
des 21. März ein besonderes Tagesprogramm bekannt. Die
Rundfunksender werden ein besonderes, vom Propaganda-
minister genehmigtes Programm vortragen.

e-
Da « Programm sür Potsdam ist in seinen wesentlichen

Zügen bekannt. Vorgesehen find: 10.30 Uhr Gottesdienste, ab
ULV Uhr geschloffener Zug zur Garnison«kirch«, 1» Uhr

dein die Möglichkeit gegeben, auf dem Gebiete der Filial-
und der Warenhaussteuer  Erhöhungen vorzn-
nehmen. Weiter werden Vorschriften über die Grundsteuer
und die Gewerbesteuer getroffen. Die Notverordnung schreibt
eine Erhaltung der Grundsteuer in der bisherigen Höhe bis
zum Ende des Rechnungsjahres 1988 vor. Auch im Geiverbe-
steuervahmengesetz werden einige Einzelheiten geändert. So
soll die Freigrenze bei freien Berufen auf 4S00 RM . erhöht
werden können. Auf «ine in einer Gemeinde entrichtete
Lohnsummensteuer soll die Gewerbesteuer angerechnet wer¬
den. Sodann wirb eine Reihe von Vereinfachungen
imSteuerver fahren  vorgesehen , wonach Len
Steuerausschüssen bei den Finanzämtern in Zukunft Ver¬
treter der Gemeinden nur dann angehören sollen, wenn die
Gemeinde mindestens 2000 Einwohner (bisher 800) hat. Wei¬
tere Vereinfachungsmaßnahmen dienen dann der Dezentrali¬
sation.

Aenderungen des Münzgesetzes  ermöglichen , Ein¬
markstücke in Nickel zu prägen und Künfmarkstücke in klei¬
nerer Form neu herauszubringen unter Erhöhung der jetzi¬
gen Legierung von bOO auf 900x Feinfilber. Auch Zwei- and
Dreimarkstücke sollen bei dieser Gelegenheit geändert werden.
Die Dreimarkstücke werden außer Kurs gesetzt und einge¬
zogen. — Für die gewerblichen Kreditgenossenschaften werden
SO Millionen GtützungSgelder gegeben. In diese Aktion sollen
auch die sogenannten Mittelstandsaktienbanken «mbezogen
werden.

Nene Verordnung über die Krankenversicherung
Der „Neichsanzeiger" veröffentlichte die vom Neichskabi-

netr beschlossene1. Verordnung zur Neuordnung der Kran¬
kenversicherung. Die Verordnung besaht sich mit der Aufsicht
über die Krankenkasse«, ihre Verbände und Vereinigungen
und führt eine Stellensperre  bet Krankenkassen ein. Die
Oberversicherungsämter werden ermächtigt, den Versiche-
rungsämtern Weisungen für die Aufsichtsführung zu ertei¬
len. Der Reichsarbettsminister kann selbst in die Aufsicht cin-
greifen, indem er im Etnzelfalle Fachbeamte als Kommissare
bestellt und sie nötigenfalls ermächtigt, die Aufgaben der Or¬
gane zu übernehmen. Die von den großen Kaflenvereinigun-
gen eingerichteten Prüfungsstellen werden der Aufsicht der
Obervcrsichcrungsämter unterstellt. Die Verordnung ermäch¬
tigt ferner den Reichsarbettsminister, die Aufficht über die
Spitzenverbände und ihre Eigenbetriebe selbst zu übernehmen.
Mit einer entsprechenden Anordnung ist tn den nächsten Ta-
gen zu rechnen. BiS auf weiteres dürfen die leitenden und
sonstigen gehobenen Stellen bei den Krankenkassen und ihren
Verbänden nicht neu besetzt oder ihre Inhaber hinsichtlich der
Besoldung oder der Dauer der Anstellung günstiger gestellt
werden.

feierlicher Staatsakt mit Reben Hindenburgs und Hitlers
und Kranzniederlegung am Grabe Friedrich Wilhelm I. «nd
Friedrich des Großen. Nach dem Staatsakt Vorbeimarsch der
Potsdamer Garnison und der Verbände. 17 Uhr Zusammen¬
tritt des Reichstage; _

Regierungsbildung in Bayern vertagt
bis nach der ReichötogSsitzuug

TU. München, SO. März . Halbamtlich wir- mitgetettt:
Reichskanzler Adolf Hitler wird heute früh mit Sonderflug¬
zeug nach Berlin zuritckkchren. Die Verhandlungen wegen
der Regierungsbildung in Bayern wurden am Sonntag-
abend zunächst abgebrochen und bt» zur Beendigung der
kurzen Tagungsperiode des Reichstags vertagt.
Die badische Gtaotsrsgiernn « zn Besprechung« , »ach Berlin

abgcreift
Wie wir aus Kreiburg  erfahren , ist RetchSkvmmiffar

Wagner mit der gesamten kommissarischen badischen Staats¬
regierung sofort nach Beendigung der staatl. Trauerfcier für
den von dem Landtagsabgeordneten Nnßbaum erschossenen
Poltzethauptwachtmeister Schelshorn  nach Berlin ge¬
fahren, wo wichtige politische Besprechungen mit der Reich-»
reglerung stattfinden sollen.

Schacht über Reichsbank-Potttik
^ Berlin , SO. März . ReichSbankpräfident Dr . Schacht

sprach im Rundfunk über bi« Aufgaben einer national ««
Notenbankpolitik. Der Präsident betonte einleitend , -aß es
nicht möglich sei, «in« Notenbank zu letten, ohne mit den
politischen Grundsätzen der Regierung im Einklang zu sein.
Wir werden, so sagte Dr . Schacht, jede« möglichen Weg be¬
schreiten müsse«, um die Reichsbank wieder mit Gold und
Devisen anzuretcher». Dabet darf da» Ausland versichert
sei», daß mir untere kommerziellen Schuldverpflichtungen in

Tages-Spiegel
I « einer «« sengreicheu Notverordnung hat die Reichsregie»

r»ug «. a. eine teilweise Neuordnung dos Steneoweseus
vorgenomme «.

»
Anläßlich der morgige « Eröffnung des Reichstages wird von

der ReichSregiernng ei« großes Festprogramm bekannt «e.
geben.

«-
Der frühere Retchsbankprästdent Dr . Sucher ist zum dentschen

Botschafter tt, Washington auserseh««.
*

Die Eiserne Front , die ans dem Reichsbanner , den Ham»
merschafte« der Gewerkschaften «nd de« Arbeitersport-
Organisationen besteht, wird sich noch in dieser Woche selbst
auflösen.

*

Bei dem Besuch der englischen Minister in Rom Hai Mirsso»
lini eine» Plan sür eine Zusammenarbeit der vier West¬
mächte England , Frankreich, Deutschland und Italien vor»
gelegt. e-

Frankreich Hai die polnische Regier »«« vor ««überlegten
Handinngen i« der Danziger Krage gewarnt.

*

Der Württ . Bauern - « nd Weingiiri «erbn«d erklärt, daß er
sei«« Parteieigeuschasi anfgebe. Der Bund erstrebt damit
eine Kerst8ndig« «g der nationalen Parteien mit dem Ziel
einer gemeinsame « Znsammenarbeit ans dem Gebiet der
Agrarpolitik.

vollem Umfange anerkennen. Fch hoffe aber , daß die übrige
Welt gemeinsam mit uns den internationalen Zahlungsver¬
kehr wieder in Gang bringen wird, ohne den anch der Waren¬
verkehr nicht wieder in Gang kommen kann. Solange in¬
dessen die Neigung, unsere Warenexporte aufzunehmen, in
der Welt so gering ist wie j/tzt oder sogar sich noch verringert,
werden wir nicht umhin können, der Pflege des inländischen
Markte « ein« wett stärkere Beachtung zu schenken als bisher.
Wo immer sich produktive Möglichkeiten in Deutschland er-
geben, sei es tn der Landwirtschaft, sei cS im Gewerbe, wirss
die Reichsbank Hilfsstellung geben. Gerade der Initiative
und Verantwortung des einzelnen kleinen Geschäftsmannes,
Fabrikanten , Landwirts und Unternehmers wird jedes mög¬
liche Entgegenkommen gezeigt werden müssen, nachdem die
Ueberorganisation und Bürokratisierung der großen Kon-
zerne nicht nur soziale, sondern auch so manche wirtschaftliche
Nachteile ans Licht gebracht hat. Die künftige Währungs¬
politik wirb ihrer Aufgabe, dieWertbeständigkcitder
Reichsmark  zu erhalten, unverändert treu bleiben. Aber
sie wird mit größtem Nachdruck darauf anSgehen, diese Wert-
beständigkett wieder organisch ln einer kraftvollen Wirtschaft
zu verankern . Die gleiche Willensrichtung von Neichsregie-
rung und ReichSLank wird ein einheitliches Zusammenarbei¬
ten lm gesamten Finanz -, Bank- und Kreditwesen, sowohl bei
den staatliche« wie gegenüber den privaten Stellen gewähr¬
leisten.

Dr. Luther Botschafter in Washington
DU . Washington, >S . März . Kür den bisherigen

ReichSbankprSsibente« Lnther  ist bei der amerikanischen
Regiernng bas Agrement für de« deutsche« Botschafterposte»
«achgesncht worden . Die amerikanische Regierung hat daS
Agrement bereits erteilt . Damit wird Dr . Lnther der Nach¬
folger b«S znrstckgetretene« Botschafters von Prittwitz » nd
Kafsron.

Ein Biermächte-Plan Mussolinis
TU. Rom, 20. März . Amtlich wird mitgcteilt : Der Chef

der italienischen Regierung hat sich am SamStag von 18 Uür
bis 19.80 Uhr im Palazzo Venecta und am Sonntag von
14.30 biS IS Uhr auf der englischen Botschaft mit dem briti¬
schen Premierminister MacDonald und dem Staatssekretär
des Auswärtigen unterhalten . Nach einem gründlichen un-
erschöpfenden Gedankenaustausch über die allgemeine Lage
wurde in diesen Unterredungen «in vom italienischen Regie¬
rungschef vorbereiteter Plan der Verständigung
über diepolittschen Hauptfragen  geprüft , der ans
eine Zusammenarbeit der 4 großen We  st Mächte
zielt, um Europa und der Welt im Geiste des Kellogg-PakteS
und der Erklärung der Nichtanwendung von Gewalt eine
lange KriebenSperiod« zu sichern.

Di« britischen Minister werben heute früh von Rom n« h
London abreisen und ihre Reise tn Paris unterbrechen, wo
sie Gelegenheit haben werden, sich mtt de« Mitgliedern der
französischen Regiernng »« treffen.



Um den Bierjahresplan
der 8 «Werrichast«« — Wahl»ech«»»chtz >»m

Mit Erledigung der Reichsbankfvage tritt dt« Reichs-
regterung au di« Venvirklichung des großen Vierjahresplans
Hera«. De« Kanzler hat in den nächsten Tagen ausschließlich
Besprechungen mit den gewerkschaftlichen und wirtschaftlich««
Verbänden. In München hat er vor einigen Tagen er¬
klärt : „Die Gewerkschaften  müssen erhalten bleiben,
denn im neuen Reich soll der Arbeiter ein« starke Stütze der
Volksgemeinschaftwerden. Aber mit Politik dürfen di« Ge¬
werkschaft«« nichts mehr zu tun haben." An amtlichen Ber-
ltner Stellen wirb erklärt , gerade das Gelinge» und dt«
Durchführbarkeit deö BimejahresplanS hänge von der tat¬
kräftigen Mitarbeit einer nationalbewußte«
Arbeiterschaft  in erster Linie ab. Die Reichsregreneug
wird zur Förderung dieser Pläne und z«m Zwecke der Um¬
bildung der Gewerkschaften  einen besondere«
ReichSbevoklmächtigten einsetzen. Minister Goeringhati«
diesem Zusammenhang erklärt : „Der Blerjahrespla » wird
durch Ermächtigungsgesetzdnrchseführt, denn der Reichstag
nttvd vor Oktober nicht wieder zusammentreten. Wir werden
seht erst einmal die Verwaltungen der Sozialversicherungen,
der Krankenkassen und der Gewerkschaften marxiftenrem
wachen. Alles, was in Deutschland an berufliche« Verband««
besteht, muß jetzt national  eingestellt sein und national
geleitet -oerden."

DaS Ermächtigungsgesetzwird auch das Verhältnis zwi¬
schen Reich und Ländern  von jeder künftigen Reibung
fr« ntachen und ein Wahlrecht einführen, nach dem nur
einmal alle vier Jahre gewählt  wird und alle
Ai»d«rparlamente , Provinzial - und Gemeindeverftetnusen
dtt-ftm Wnhftrgebnis sich von selbst«»»« passen Haber».

Vizekanzlerv. Papen
über die deulsche Revolution

Auf einer vaterländischenKundgebung in Breslau führt«
Vizekanzler von Papen  unter anderem folgendes aus:
IM Jahre sind es her, da der König sein Volk rief -um
Kampf um die Befreiung von fremdem Joch. Das Volk stand
ans, um für die Freiheit zu sterben, damit Deutschland lebe.
Das Jahrhundert der Freiheitskriege fand seine Krönung
in Bismarcks unsterblichem Meisterwerk, in der Einigung
der deutschen Stämme . 1918 sah sich dieses tapferste aller Völ¬
ker niedergerungen und zermürbt. Heute ist nun das Un»
«hörte geschehen, daß dieses Volk sich wiedergefunben hat.
Dt « Ration hat di« Zeit innerer Erniedrigung abgeschüttelt,
ste hat erkannt, daß der Staat von Weimar ein Staat von
der Gnade - er ehemaligen Feinde war, daß sein Geist und
seine Formen den Wünschen derer angepaßt waren, die das
deutsche Volk im Zustand endgültiger Niederlage halten woll¬
ten. Der tiefste Sinn der heutigen Vorgänge ist di« Auf¬
lehnung des deutschen Volkes gegen Sinn und Geist
des Versailler Vertrages.  Heute erneuert sich die
große Genreinschaft der grauen Armeen, die ihren Feuer-
Vvanz vier Jahre um die bedrohte Heimat trugen . Wir wollen
nicht Vergeltung an den innerpolitischen Gegnern. Wer die
nationale Erhebung bekämpft, wird die Macht des Staates
zn spüren bekommen. Wir müssen versuchen, alle, die heute
noch abseits stehen, von der Richtigkeit und Reinheit unserer
Bewegung zu überzeugen.  Der wahre Führer bindet die
Kräfte seines Volkes an den Staat . Die deutsche Revolution
ist uns Herzenssache, auf die kein Schatten irgendeiner
Würdelosigkeit fallen dars. Der Reichskanzler hat dies zur
Pflicht gemacht, und es wird di« Staatsantorität unter allen
Umständen aufrecht erhalten werden.

Wir dürfen nicht Werte zerstören, die für den inneren
Aufbau des deutschen Volkes unentbehrlich sind. Niemand soll
glauben, daß wir die echten Bolksrechte antasten werben, daß
wir das, was die deutsche Arbeiterschaft in gesunder Selbst-

«»«« ÄSNiiLct
Ist Dorna » aus clerv fs.es, er »/ Vor » Ouskav Des »lslcl »

»In der Tat, mein teures Fräulein , es ist wirklich nichts
als treueste Fürsorgel Möchten Sie es doch endlich glauben,
wie überaus mir Ihr Wohl am Herzen liegt, daß ich Ihnen
die Erde zum Paradiese machen möchte. .

»Wenn es wahr ist, daß Sie mir die Erde zum Paradies«
machen möchten, so würden Sie mir gewiß auch eine Mit«
nicht abichlagen?"

„Nennen Sie mir dieselbe, teuerste Helen«, sprechen Sie
sie aus und ich will sie erfüllen, sofern es irgend in meiner
Macht steht.'"

- »So lassen Sie mich sofort nach dem nächsten Bahnhof
fahren! Ich muß zu meiner Schwester und ihr beistehen in
ihrer Not!"

Der Konsul stutzte und machte ein enttäuschtes Gesicht,
Dann sprach er zögend: »Das — mein liebes Kind — hätte
wohl — keinen Zweck! Hm! — Sehen Sie — Ihre Schwe¬
ster — ist io gut wie gerichtet, — wie die neuesten Berichte
larrten. Daß ste den Mord begangen hat, um sich den — hml
— Besitz des Geldes und der Juwelen zu sichern, ist — leider
erwielen. Jugendliche Uebereilung — hml — Was wollen
Sie da noch be' ihr? Das — das wäre verfchltl Es ist also
wirklich das Beste für Sie . Sie bleiben hier, denn es würde
sich für Sie . deren Vater, deren Schwester- Nun. ich will
es nicht gern ausi'prechenl Es würde sich für Sie schwerlich
noch eine Stellung finden, — Sie würden bald der Not, dem
Elend anheimfallen! Hier hingegen steht Ihnen alles zur Ver¬
fügung: Haus und Hof, die Leute, meine Börse und — mein
Herz! Erinnern Sie sich besten, was ich Ihnen anbot, — ich
halte es auch setzt noch aufrecht! Sie wissen - "

Er schwieg, denn in diesem Augenblick pochte es an di«
Tür und gleich darauf trat die Frau mit einer großen Platte
voll der auserle-ensten Speisen herein, die sie auf den Tisch
zu setzen begann, während die Tür ein wenig geöffnet blieb.

»Ich weiß genug" rief Selene, ihrer selbst nicht mehr
mächtig, im höchsten Zorn „aber das merken Sie sich: Ehe ich
darauf eingehe, ehe ich von Ihrer Gnade lebe, Sie «lender,
heuchlerischer Schurke, eher erdrossele ich mich lieber! Zuvor

vsvwaÄung anfgsbant Hat, zsftchfta«» werde«. Es liest i«
Gegenteil in der Linie der deutsche» Revolution, alles oma¬
nisch« Leben zu schütze« und auf ich« die neu« Gesellschaft und
d«n ne««n Staat aufzuba«»«. Erst di« außenpolitische
Befrei » » «, so sagte der Minister »och, wi»d »eis««, was
wir im Inner « erreicht habe». Ich Mächte das dentsch« Volk
warne«, seine« innenpolitische« Steg von heute einem außen¬
politisch«» gieichzustelle». So heiß di« Herzen für Bott und
Vaterland entflammt sein mögen, so kühl uttiffe» wir die
außenpolitischen Möglichkeiten und di« weltpolitische Lage be-

ftachftu. Möge diefe« Hinweis da« « - ^ " 7tiinMf »,,,Hz
fein der national«« Bewegung stärke». Dt« national« A».
Hebung wird da»« zu einer große« Geschichtsepoche, wen« st«
in dieser Stunde freudig und mit hohsm Mut di« gesamte
Verantwortung für di« deutsch« Zukunft übernimmt. Helft»
St « all», txch wir dt« deutsch« Revolution geivinmr«, wicht ft,
dem Sinn «, daß wir über den innenpolitischen Feind enÄo«
triunrpht««»», sondern daß ans der deutschen Revolution - «»
vvrgech« et» neugeordnetes deutsches Volk, das der WM dft
Achtung abnötigt, die diesem deutschen Volke gebührt.

Stolz weht die Flagge Schwarz-Weiß-Rol

>»»

AM ^

WM

KM.

Mit einer großen Flaggenparade ivurde die neue, durch
Erlaß des Reichspräsidenten verorönete Reichskrtegsflagge
auf allen Schiffen der Reichsmarine gehißt.

Kleine politische Nachrichten
Di« Reichseinnahmeu 1832. Im ordentlichen Haushalt be¬

trugen die Einnahmen des Reiches in den Monaten April
1932 bis Januar 1938 8171,8, die Ausgaben 8425,8 Millionen
Reichsmark, so daß stch«in Fehlbetrag von 254Z Millionen
Reichsmark ergab. Im außerordentlichen Haushalt ergibt
sich für die gleiche Zeit eine Mehrausgabe von 19,1 Millio¬
nen Reichsmark.

Mittelstaudspolitik m Preuße «. Die preußische LtaatS-
regierung hat eine Reihe von wichtigen Aenderungen finanz¬
politischer Natur beschlossen. Für die Schlachtsteuer »oerden
Erleichterungen geschaffen, der Tarif wird teilweise bis 30
v. H. gesenkt. Bei der Gewerbesteuer wird zum Schutz des
gewerblichen Mittelstandes ein« Berschärsnng - er Steuer
auf Zweigstellen von Warenhäusern , Einheitspreis - und
Kleinprelsgeschäfdengeschaffen. Kür di« notleidenden Land-
gemeinden bei Hamburg und Bremen wirb eine Svnderhilft
geschaffen.

Jahrestag der Volksabstimmung i« Oberschleste«. Heute
vor 12 Jahren , am 29. März 1921, eilten aus ganz Deutsch¬
land und selbst aus dem AuSlande Tausende in ihre ober¬
schlesische Heimat, um für Deutschland zu stimmen. Weit über
80 Prozent bekannten stch zum Deutschtum. Trotzdem ivurde
durch den ungeheuerlichen Spruch des Völkerbundes bas Land
brutal geteilt und die besten Gebiete Polen zugesprochen.

Entfernung beamteter jüdischer Aerzte in Berlin . Der
Staatskommissar für Berlin , Dr . Lippertz empfing «in«
Reihe von kommissarischen Bezirksbürgermeistern , die dar¬
über Beschwerde führten, daß an den meisten städtischen
Krankenhäusern 89—99 Prozent, teilweise sogar 199 Prozent

Auf unserem Bilde sieht man diesen feierlichen Augenblick
auf dem Artillerieschulschiff„Bremse", das zur Zeit im Hase«
von Sminemünde liegt.

jüdische Kommunisten und Sozialdemokraten als Aerzte
tätig seien. Dr . Lippert gab Anweisung, daß die Verträge
aller dieser Aerzte zum nächstmöglichen Termin gekündigt
werden.

Regier «>cg»!!»aß«aßme« i« Tirol . Die Tiroler Lande»
regierung verfügte die svfortige Auflösung des Landesver»
bandes des „Republikanischen Schutzbundes". In der Ent-
scheidung heißt es, ans beschlagnahmten Schrift«« gehe her¬
vor, daß der Republikanische Schutzbund in Tirol die Be»
bindung mit de« Reichsbanner Schwarzrotgold zu staatR
widrig«« Zwecken ausgenommen habe. — In der Nähe de»
Stadt , auf der Hungerburg , ivurde et« Geheimsender de«
sozialdemokratischen'Partei entdeckt.

Dl « eaglifch-franzvftsche« Besprechung«« t,» L, «»»». Dft
Besprechung zwischen dem französischen FinanzmU:ist«, »«ß
dem englischen Schatzkanzler und Handelsmlntster wird fori»
gesetzt, um die wirtschaftlichenPunkte öeS Programme » der
Weltwietschaftskonferenz noch eingehender zu besprechen
Bisher wurde« Finanz - un- Währungsfragen besprochen.

Roosevelt erweitert sein Programm . Präsident RooseveA
hat entgegen seine« frühere » Plänen beschlossen, keine Kon»
greßfsrien anzusetz««, sondern »rach Erledigung seine» Rot»
Programm», das dft 8 Punkte : Banknotgesetz, Biergeftsst
Spargesetz, Farmgesrtz und Erwerbslosengesetz enthält, dem
Kongreß weiter« Vorlagen über Eisenhahnsanierung, Bi
senspeknlation, Bankenreform und ein erweiterte » Srwerb - -
losenprogramm »«gehen zu lassen.

kwerSGk«« vrdrtl vVMlimr

. cwer will Ich doch einen Versuch machen, ob ich mir nicht selbst
die Freiheit verschaffen kann!"

! Und blitzschnell, ehe der überraschte Konsul sie aufhalten
konnte, war sie durch die Tür entschlüpft und flog die Treppe
hinunter und durch die Haustür , auf der der Schlüssel steckte
und die ste mit einem Ruck aufschloß, auf den Hof hinaus,
über welchen ste beim schwachen Schein des ersten Mondvier¬
tels, während schon die Tritte des Konsuls und der Fra«
ihrem Ohr hörbar wurden, direkt auf die klein« Pforte in
der Mauer , welche sie bei ihrer Ankunft erspäht hatte, zu-
eilte. Gin Druck auf die Klinke, di« Pforte war unverschlos¬
sen, sie sprang auf. In demselben Augenblick, als der Konsul
aus der Haustür auf den Hof stürzte, schlüpfte sie hinaus , an
dem soeben von einem Gange zurücffehrenden Chauffeur
vorbei und lief, so schnell ihre Füße ste trugen , den bei dem
Hause vorbeiführendenLandweg entlang , der unfeinen , sich
deutlich markierenden Straß« zu.

»Schnell, schnell, ste darf nicht entwischen, — Emil, Sie
links, Liese. Sie rechts, — fangt sie schnelll" hörte ste den
Konsul kuchend ausstoßen.

Jetzt war die Straße erreicht, aber nienmnd befand stch
in der Nähe, dessen Hilfe sie hätte anrufen können. Und, gro¬
ßer Gott. — der Mann war kein« drei Schritte mehr von
ihr entfernt! Sollte die Flucht nicht gelingen? Sollte st« nun
abermals in Gefanaenschaft geraten?

Da, als der Mann schon eben nach ihrem Kleid« griff,
wandte sie sich blitzschnell um und schlürpfte ihm unter dem
Arm hindurch. Dort lag der mächtige Strom , und dort war
auch ihre Rettung.

Ihre letzte Kraft aufbietend, atemlos von dem unge¬
wohnten Lauf in dem scharfen Winde, flog ste gleichsam dem
nahen Flusse zu. Jetzt stand ste an dem hier etwas erhöhten
Ufer und blickte schauernd in die schwarze, gurgelnde Flut
hinab. Da nahten sich ihre Verfolger mit lauten Ausrufen
des Triumphes, schon streckten sie von neuem die Hände nach
ihr aus . Da-

»Lebend bekommt ihr mich nicht wieder! Fluch euch!"
gellte es verzweifelnd aus ihrem Munde und st« sprang hin-
ab in den Strom.

Helene war stets ein« geschickte Schwimmerin gewesen.
Auch jetzt gewann die Lieb« zum Leben dft Oberhand in ihr,
und ste beschloß, alles daran zu setzen, um vielleicht von einem
der zahlreichen den Strom passierenden Schiffe ausgenommen
und gerettet tu werden. Mutig schwamm jft dahin. Da hiftft

sie das Rauschen eines daherkommenden Dampfboote».
Schneller schwamm st« weiter, um nicht überfahre« zu w«n
den. Gs gelang, der Dampfer fuhr vorüber, aber nun began¬
nen auch ihre Kräfte nachzulassen. Ihve Ginn« verwirrten
stch, — wie durch einen Schleier sah st« ein Boot in ihrer
unmittelbaren Nähe austauchrn.

»Hilfe, Hilfe!" rief sie mit halberstickter Stimme.
Da traf st« ein heftiger Schlag auf den Kopf, — ß« Be¬

gann zu finken, und — die Sinn « schwanden Hr . . . .

- 17. Kapitel.
Es war um die acht« Morgenstunde. In Schloß

Schwarzegg herrscht« noch die vornehme Ruhe alter aristo krck»
tischer Herrensitze. Dft Dienerschaft ging lautlos der gewöhne
ten Arbeit des Aufräumens und Reinigens nach.

Da — ein wilder, gellender Schrei.
„Hilfe — um Gotte» willen — sie stirbt!"
Aus den Gemächern der Gräfin stürzte Mari «, die Kam¬

merfrau, totenbleich und an allen Gliedern vor Schrecks«
bebend.

„Was ist denn? Wer stirlst?"
„Die Gräfin — die Gräfin ! Wo ist der Gvaf? Er muß es

doch schnell wissen! O, mein Gott, wie fürchterlich!"
Da öffnete sich di« Tür . Graf Schwarzegg trat <u»

seinen Gemächern, zum Ausreiten gekleidet, ahnungslos doch
schöne Gesicht blühend und frisch. Erstaunt dft ungewöhnli¬
che Ansammlung seiner Bediensteten wahrnehmend, rief
„Was ist denn los? Was habt ihr, Leute?"

„O, Herr Graf, dft gnädige Gräfin — sie ist tot!"
Kreidebleich geworden, starrte der Graf sie an . -Was re¬

den Sie da? Das ist gar nicht möglich! Meine Fra « ist doch
in voller Genesung begriffen!"

Und ohne eine Antwort abzuwarten, stürmte er mitte«
durch dft zurückweichen den Diener nach den Gemächern der
Gräfin ; ihm folgte wankenden Schrittes die Kammerfrau und
dahinter, sich drängend di« übrigen Leute. , , -

Ja , es war traurige , entsetzliche Wahrheit! Auf ihre«
Schmerzenslager lag Gräfin Eleonore von Schwarzegg, die
schlanke Gestalt gekrümmt, die abgemagerftn, durchsichtig««
Hände in die seidene Decke gekrallt, die bleichen Dulderzug«
schmerz verzerrt, dft Augen glasig, gebrochen, leichten Schaum
auf den Lippen.
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Schulfeier « i« Kal»
8t «e«n Erlaß des württ . Kultministerium« e«tsprechend

wurde« am letzten Samstag in den Calwer Schulen zur
Feier der nationalen Erhebung gemeinsame Schulfeiern ab-
gchalten. Hieran nahmen sämtliche Schüler und Lehrer teil;
die Schulhäuser waren mit den Fahnen Schwarzweißrot und
der Hakenkreuzfahnebeflaggt. Im Mittelpunkt der Feiern,
die auf den Schulhöfen stattfanden, standen Ansprachen, in
deuen die Bedeutung der nationalen Erhebung für bas deut¬
sche Volk der Jugend nahegeführt wurde. Der Gebankengang
der Worte an die Jugend erhielt in dem gemeinsam gesun¬
genen Deutschlandliedund dem Horst-Wessel-Lteö einen wür¬
digen und vertiefenden Widerklang. Auch das vaterländische
Gedicht und Worte großer deutscher Dichter mit dem Rufe zu
Einigkeit und Treue und der Mahnung, Heimat und Vater¬
land über alles zu stellen und von ganzem Herzen zu lieben,
kamen im Rahmen der von nationalem Geist getragenen
Feiern gebührend zur Geltung. Im Anschluß an die Feiern
veranstalteten die Angehörigen der nationalen Jugenbver-
bände: Hitlerjugend, Nationalsozialistischer Schülerbund,
Scharnhorstjugend und Jungstahlhelm unter Mitführen von
Fahnen und unter Vorantritt eines Spielmannszuges Um¬
züge durch die Stadt . Der Tag war im übrigen schulfrei.

Von der Ortsvorstehervereinignng - cs Bezirks Calw
Im Nahmen einer in Calw stattgefundenen Versammlung

-er Ortsvorsteher des Bezirks Calw sprach der derzeitige Lei¬
ter des Arbeitsamts Nagold, Regierungsrat Dr . Klausel,
über das Thema „Arbeitsbeschaffung". Er wies einleitend
darauf hin, daß die öffentliche Arbeitsbeschaffungnicht zum
Ziel haben könnte, für sich allein die Arbeitslosigkeit zu be¬
heben, sondern daß sie nur als Mittel verstanden sein dürfte,
das geeignet sei, die schlimmsten Gefahren und Auswirkungen
der Arbeitslosigkeit zu mildern. Er führte dann im ganzen
die Möglichkeiten vor, wie die Gemeinden Arbeiten beschaffen
könnten: freie Arbeit, Notstandsarbeit, Papen -Programm,
Gercke-Programm , Fürsorgearbctt , Freiwilliger Arbeits¬
dienst, und gab einen Ueberblick über den Stand der Gesetz¬
gebung und Berwaltungspraxis . Seine Ausführungen wären
sehr interessant und lehrreich. Sodann wurde von den Orts-
vorstchern die Frage der Bereitstellung von Reichszuschüfsen
zur Instandsetzung von Wohngebäuden besprochen und fest¬
gestellt, daß die bis jetzt den Gemeinden Angewiesenen Mittel
unzureichend find. Wettere Zuschüsse sind jedoch zu erwarten,
so daß sich beim Handwerk schon in nächster Zeit die Wirkung
dieser Zuschüsse geltend machen wird. Nach Besprechung wei¬
terer Gemeindeangelegenheiten dankte der Vorsitzende, Bür¬
germeister Braun-  Althengstett, den Rednern, insbesondere
auch dem anwesenden Bezirksvorstand, Landrat Ripp-
mann.

Die Beerdigung von Dtadtr «t Wetzet
Am Sonntagnachmittag wurde Stadtrat Wetzel, der rasch

seinem verstorbenen Vater im Tode nachfolgte, auf dem hiesi¬
gen Friedhof beerdigt. Der Verstorbene ivar ein sehr beschei¬
dener, ruhiger Mann , der kein Wesen aus sich machte, aber
aus seinen Posten, wohin er durch seinen Beruf , durch das
Vertrauen seiner Parteigenossen und der Allgemeinheit ge¬
stellt morden war, überall seine Aufgabe erfüllte. Von dem
großen Ansehen und der Beliebtheit, die der Verstorbene in
vielen Kreisen genießen durfte, zeugte auch die große Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte. Dem Trauerwagen vor¬
aus ging die Konkordia mit umflorter Fahne, hinter dem
Sarge schritt die Stadtverwaltung und der Gemeinderat mit
der ehrwürdigen Stadtsahne , hierauf folgte eine überaus
große Zahl von Leidtragenden. Zu Anfang der ernsten
Traucrfcier sang die Konkordia ihrem Ehrenmitglied ein
stimmungsvolles Lied, an bas sich die Grabrede des Geist¬
lichen anschloß. Nach der Einsegnung stimmte die Konkordia
den Sängcrchor an „Stumm schläft der Sänger ". Nachrufe
unter Niederlegung eines Kranzes wurden gehalten von
Bürgermeister Göhner  im Namen der Stadtverwaltung
und des Gemeinderats , von Schultheiß a. D. Meyle  im
Namen der Konkordia, von Schriftsetzer Graf  im Namen
der Ortsgruppe und der Rathausfraktion der Sozialdemokra¬
tischen Partei , von Schriftsetzer Zernikow  im Namen der
Ortsgruppe Calw des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
bnndeS und von Stadtrat Veigel  im Namen des Spar-
«nb Konsumvereins Calw. Das Andenken des biederen Man¬
nes wird bei seinen vielen Freunden unvergessen bleiben.

Waldenserspiel
Die Walöenserspiel-Vereinigung Neuhengstett hat nun die

fett längerem gehegte Absicht, auch in Calw ihr Können zu
zeigen, wahr gemacht und vor einer zahlreichen Hörerschaft
das historische Drama „Die Waldenser ", ein Werk des
Italieners Felix Govean, das in einem Vorspiel und fünf
Aufzügen einen Ausschnitt des heldenhaften Neligionskamp-
fes der Waldenser vermittelt , im Bad. Hof aufgeftthrt. Die
Spielhandlung ist ans geschichtlichen Vorgängen der Jahre
1860 bis 1561 gewonnen. Es ist dies die Zeit, in welcher der
waldensische Bekenner Varaglia zu Turin den Märtyrertod
erlitt und Herzog Philibert von Savoyen eine starke Heeres¬
macht in die Waldensertäler entsandte, um der Bevölkerung
den katholischen Glauben aufzuzwingen. Man weiß, daß dank
des heldenmütigen Widerstandes der Waldenser im Tale An-
grogna diese Pläne fehlschlugen. Die feindlichen Heere muß¬
ten, in den Gebirgskämpfen stark aufgerieben, den Rückmarsch
antrcten , und im Vertrag von Cavour wurde den Walden¬
sern freie Uebung ihrer evangelischen Religion in den Gren¬
zen ihrer Täler zugesichert. Das Drama Goveans spielt teils
in Turin — hier ist Gelegenheit gegeben, die erbittertsten
Gegner der Waldenser, die Jesuiten , und ihre Kampfesweise
kennen zu lernen —, teils in den Tälern , wo ein aufrechtes
Volk um seines Glaubens willen Gut und Blut einsetzt. Es
fehlt in dem grotzumrissenen, von kämpferischem Ernst erfüll¬
ten Drama nicht an markant gestalteten Persönlichkeiten, noch
an spannenden wie menschlich ergreifenden Szenen. Die
Spielschar setzt ihre ganze Kraft für bas Werk ein, und die
^ewitz nicht leichte Aufgabe wird gemeistert. Dabei wird flüs¬

sig, ursprünglich und oft mit dem Schwung der Begeisterung
gespielt, am eindringlichstenund überzeugendstenaber, wenn
die Liebe und Anhänglichkeit zur alten Heimat zum Durch¬
bruch kommt. Die große, gutausgestattete Bühne bot dem
Spiel einen wirksamen szenischen Rahmen und vertiefte Sie
Wirkung - es Dramas , dessen Aufführung von den Hörern
mit herzlichem Beifall belohnt wurde. Die wackere Schar
darf mit gutem Recht ihr Spiel in die Waldensergemeinde»
der engeren und weiteren Heimat hinarrstragen. Ein glück¬
licher Exfolg wirb ihr gewiß sein!

Die Stadtvorstandswahl in Bad Liebe»zell
Bei der am letzten Samstag in Bad Liebenzell stattgehab-

ten Bürgermeisterwahl stimmten von S78 Wahlberechtigten
875 ab, das sind rund 90 Prozent . Stadtpfleger Klepser
erhielt 87 Prozent aller abgegebenen Stimme », insgesamt
also 766 Stimmen , sein Gegenkandidat Scheiger 108 Stim¬
men. Das Wahlergebnis gibt ein deutliches Bild von der
Grüße des Vertrauens , welches Stadtpfleger Klepser in Bad
Liebenzell genießt. Alle Stände , Parteien und Kreise traten
für ihn ein und brachten durch das Wahlergebnis einmütig
zum Ausdruck, daß sie dem seitherigen Stadtpfleger auch wei¬
terhin ihr Vertrauen schenken wollen. Der Wahltag verlief
verhältnismäßig ruhig. Nach Bekanntwerben des Wahlergeb¬
nisses versammelt̂ sich ein großer Teil der Bürgerschaft vor
dem Rathaus , um den neuen Stadtvorstand mit einer begei¬
sterten Kundgebung zu begrüßen. Amtsverweser Saut er
teilte das Wahlergebnis mit. Anschließend hielt Bürgermei¬
ster Klepser eine kurze Ansprache und bankte für das ihm ent¬
gegengebrachte Vertrauen . Zugleich brachte er zum Ausdruck,
daß er auch weiterhin mit dem Einsatz aller seiner Kräfte für
die ganze Gemeinde arbeiten werde. Die Wahlhandlung lei¬
tete Landrat Rippmann.  Möge nun wieder volle Ruhe in
der Gemeinde einkehren und dieses Wahlergebnis -um Wohl
der Gemeinde ausgefallen sein.

Unfall mit Totessolge
Als der 35 Jahre alte ledige Schreiner Gottlob Rent¬

ier,  Sohn des Schreinermetsters Gottlob Reutter , in
Stammheim  in der Scheune mit Brennholzsägen an der
Kreissäge beschäftigt war, sprang ihm auf ungeklärte Weise
ein abgesägtes Rundholzstückan den Hals . Eine eigentliche
äußere Verletzung war nicht wahrnehmbar. Sofort aber spürte
der Verletzte am Kehlkopf heftige Schmerzen und erstickte
kurze Zeit darauf, ehe man noch einen Arzt herbeirufen
konnte. Bis der Vater vom Telephonieren zurückkam, war
sein Sohn bereits tot. Die von einem Ausgang zurttckkeh-
rende Mutter traf ihren Sohn ebenfalls nicht mehr lebend
an. Der in kürzester Zeit etntreffende Arzt schrieb die Todes¬
ursache einer aus frühester Kindheit herrührenden Diphthe-
ric-Operationsnarbe , welche das Holzstück getroffen hatte, zu.
Der so jäh ums Leben Gekommene, das einzige Kind seiner
Eltern , war ein braver, solider Mensch. Den unglücklichen
Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.
Generalversammlung des Darlehenskassenvereins Gechinge«

Auf dem Gechinger Rathaus fand unter Vorsitz von Bür¬
germeister Schmidt  die ordentliche Generalversammlung
des T-arlehenskassenvereins statt. Der Geschäftsbericht wurde
vom Vorsteher erstattet. Die Rechnung 1932 vom Rechner
Wilh. Hört körn  vorgetragen , ergibt einen Umsatz von
715 906 NM. und «inen Reingewinn von 888 SM . Nachdem
vom Aufsichtsrat über dessen Tätigkeit im vergangenen Ge¬
schäftsjahr, sowie übor das Ergebnis einer unvermuteten
Kaffenrevlston Bericht erstattet war, wurde Vorstand und
Rechner Entlastung erteilt . Bezüglich der Verwendung deS
Gewinns wurde beschlossen, ans die Geschäftsanteile eine
Dividende von 5 Prozent auszuschütten und den Rest je
hälftig der Bctriebsrücklage und dem Reservefonds zu tiber¬
weisen. Infolge Ablaufs der Wahlzeit hatten aus dem Vor¬
stand auszuscheiden: Bürgermeister Schmidt, Heinrich
Schwarz und Wilh. Härtkorn ; die beiden ersten lehnten eine
Wiederwahl ab. In geheimer Abstimmung wurden hierauf
Ludwig Gehring,  Hirschivirt, zum Vorsteher des Vereins,
Gottfried DonguS,  Mechaniker , als Vorstandsmitglied,
sowie W. Härtkorn gewählt. In den Aufsichtsrat wurden
wiedergewählt Gottlob Schwarz,  Kaufmann » und Karl
Wagner,  Landwirt ; neu gewählt in den Auffichtsrat wur¬
den Bürgermeister Schmidt  und Karl Böttinger,
Landwirt . Das infolge hohen Alters ausgeschiedene Vor-
standsmitglieü Heinrich Schwarz  kann auf «ine SSjährige
Mitarbeit im Vorstand zurückblicken, was eine außerordent¬
liche genossenschaftliche Leistung darstellt und vom Vorsitzen¬
den mit Worten Ser Anerkennung und des Dankes gewür¬
digt wurde. Der Aufsichtsratsvorsitzende, Kfm. Schwarz,
dankte Bürgermeister Schmidt für seine 14jährige Tätigkeit
als Vereinsvorsteher . Rechner Wilh. Härtkorn wurde auf
eine neue Periode als Rechner wtedergemählt. Anschließend
wurden noch verschiedene geschäftliche Fragen behandelt.
Hrch. Schwarz verabschiedete sich mit warmen Worten, wäh¬
rend der neugewählte Vorsteher, Ludwig Gehring,  für
das ihm geschenkte Vertrauen dankte und um Mitarbeit bat.
Die Versammlung fand hierauf ihr Ende.

Konfirmanden der Gemeinde Gechinge«
In der Ktrchengemeind« Gechingen werden Heuer 1«

Knaben und 14 Mädchen konfirmiert. Ihre Namen sind:
Knaben:  Otto Böttinger , Eugen Dtngler , Fritz Gänn,

Otto Gann , Hermann Gehring , Willy Gehring , Walter
Pfeifle , Karl Schneider , Erwin und Eugen Schwarz , Martin
Schwarz , Richard Vetter , Otto Vollmer.

Mädchen:  Gertrud Bantel , Hermine Bantel » Hedwig
Böttinger , Lina Breitling , Elsa Dingler , Lina Dürr , Anna
Essig, Frida GeHring, Hedwig Kielwein, Käthe Kielwein,
Erna Schatblr, Emilie Schmid, Hermine Bette«, Lifel
Vetter.

Konfirmanden des Kirchspiels Renbnlach
Die Zahl der Konfirmanden ist heue-r wieder annechernd

normal : 44. Es sind 28 Söhne und 21 Töchter, deren Namen
hier folgen: Neubulach:  Söhne : Heinrich Roller» Fried¬
rich Niethammer, David Stepper ; Töchter: L»is« Dohl»
Mathilde Dohl» Klara Calmbach, Elsa Roller, Maria Rol¬
ler, Ruth Maier , Maria Auer, Paula Rometsch. Ober¬
häng stet  t : Sühne : Ludwig Burkhardt , Gotthtlf Walz,
Ernst Walz, Christian Bnrkbardt » Wilhelm Roller, Alfred

Schüttle» Ernst Hützel» Hermann Hammann, Kviedrich
Schnaufer; Töchter: Engeni« Kohlmann. Helene Hartman «,
Luise Bolz. Ltebelsberg:  Söhne : Georg Nonnenman«,
Karl Nonnenmann, Otto Hanselmann, Paul Rau , Erwin
Unmacht; Töchter: Krida Schaible, Paula Dengler» Gertrud
Zeeb. Altbulach:  Söhne : Franz Majer , Christian Rentfch-
ler , Friedrich Feuerbacher, Albert Bolz, Georg Schmelz!«,
Karl Rentschler; Töchter: Frida Bolz» Sofie Llauß, Maria
Hansor, Berta Dürr , Anna Rentier , Emma Proß , Johanna
Rühle.

Hilfe für HühuerhaUer
Nach einem im amtlichen Teil des Staatsan -eigers ver¬

öffentlichten Erlaß des Wirtschaftsministeriums wird an dt«
Hühnerhalter eosinierter Weizen zu verbilligtem Preise im
Verhältnis von 7 Kilogramm je Huhn abgegeben. Das Ver¬
fahren bei der Durchführung der Hilfsmaßnahmen ist im
wesentlichen dasselbe wie bet der Abgabe von verbilligtem
Geflügelmischfnttcr im vorigen Jahr . Wie damals ist ein
Bezugsschein für die bezngsbercchtigten Hühnerhalier vor¬
gesehen, der von den Gemeinden bis spätestens 15. April 1988
ausgestellt sein muß. Neu ist jedoch, daß nach Ausstellung des
Bezugsscheins die Berechtigung zum Bezug des Weizen»
übertragbar ist. Die Bezugsberechtigten können den Wetze«
durch jeden Händler und jode Genossenschaft beziehen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Im Norden macht sich immer »och starke Depresfionstätßg»

keit bemerkbar. Für Dienstag uird Mittwoch ist unter ihrem
Einfluß zwar zeitweilig aufhellendes, aber immer noch unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten.

SCB . Nagold, 19. Marz . Hier wurden nachts 4 Postbrief¬
kasten durch Hineinwerfen von Marmelade , Hertngsschwän-
zen und sonstigen Unrat derart verunreinigt , daß die Post¬
sachen teils beschmutzt, teils unleserlich gemacht ivurden.

SCB . Horb, 19. März . Bon Oberndorf kam gestern abend
mit Auto ein Transport von 20 verhafteten Kommunisten
nach Horb, um hier je zur Hälfte im Amtsgerichts- und Ober¬
amtsgefängnis untergebracht zu werden. Die große Zahl der
Verhaftungen macht es notwendig, die Leute auf die verschie¬
denen Gefängnisse zu verteilen . SA .-Lcute wurden zu Wach¬
diensten beigezogen.

T-CB. Pforzheim, 19. März . Am Freitagnachmittag wurde
auf Grund einer Anordnung des Reichsbeauftragten Wagner
als leitender Beauftragter mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäftsführung der Pforzheimer Stadtverwaltung Amts-
gerichtsrat Dr . Em-il Göler aus PforOeim betraut . Der Be¬
auftragte hat seinen Posten sofort übernommen . Er ist Mit¬
glied der NSDAP . Die beiden hiesigen Bürgermeister
Streng und Dr . Gottlob sind von der neuen Negierung i«
ihren Aemtern bestätigt worden. Tine Oberbürgermeister¬
wahl findet vorerst nicht statt.

SCB . Sprollenhaus bei Wildbad, 19. März . Ein mit Holz-
und Henvorräten angefüllter , neben der Schule stehender
Schopf von Wilhelm Günthner ist vollständig abgebrannt.
Der Schaden ist bedeutend, die Entstehungsursache noch un¬
geklärt.

SCB . Stuttgart , 19. März . Der Oberführer E. Berger der
SA .-Untergruppe Württemberg gibt folgendes bekannt: „Mit
Wirkung vom 16. März 1933 wurde der ehemalige Sturmfüh¬
rer Georg Bräuner sr., die früheren SA .-Männcr Max Mül.
ler und Philipp Stumpf aus der SA . und gleichzeitig auch
aus der Partei entfernt , da sie in der vergangenen Zeit ak»
Spitzel, teils gegen Bezahlung, für die Polizei tätig waren.
Der ehemalige Sturmfllhrer Bräuner jr . hat unter der Bolz-
Regierung für monatlich 90 Kameraden und die Bewe-
gung verraten und Befehle der SA .-Untergruppe Württem¬
berg an die Polizei abgeliefert.

SCB . Ebingen, 19. März . Der Unterkommissar für dt«
Oberämter Balingen , Horb, Oberdorf. Rottweil , Spaichiu-
gen, Snl , und Tuttlingen , Amtsrichter Dr . Matthetß -Ober»
dorf, erschien in Begleitung von SA . und GS . in Ebingen
ans dem Rathaus und ordnete an. Saß Polizeirat Baur bi«
auf weiteres beurlaubt sei. Die mit Karabinern bewaffnet«
SA . besetzte Rathaus und Gewerkschaftshaus. Einige rot«
Fahnen wurden öffentlich verbrannt.

SCB . Spaichkngen, 19. März . Der Unterkommissar de»
Reichskommiffars für die Polizei in Württemberg , Dr . Matt¬
heiß, hat dem Lanbrat des Bezirks Spaichingen die Polizei¬
gewalt entzogen und diese dem Standartenführer 186 über¬
trag««.

Vermischtes
Blinde können Druckschrift lesen.

Die Versuche, Blinde zu befähigen , gewöhnliche Druck¬
schrift zu lesen, sind schon alt . Es mangelte aber bisher allen
Erfindungen , die zu diesem Zweck gemacht wurden , an Ein¬
fachheit, so daß sie keine allgemeine Anwendung fanden . Ob
darin der neuerdings von französischen Erfindern angegeben«
„Photoelektrograph " Wandel schaffen wird , muß die Zukunft
lehren . Vorläufig scheint auch er noch reichlich umständlich
zu sein und deshalb kostspielig zu werden , so daß Wohl erst
seine Weiterentwicklung û einfacherer Form dazu führen
dürfte , ihn breiteren Kreisen unter den Blinden zugänglich
zu machen. Ohne auf die recht verwickelten technischen Einzel¬
heiten einzugehen , soll hier der Grundgedanke deS neue«
Apparates kurz geschildert werden . Als seine Hauptteile er¬
scheinen ein Lichtvrojektor zum Abtasten der Druck- oder
Schreibschrift , ein Spiegelsystem , eine Anzahl winziger Selen¬
zellen und schließlich eine Relaisanordnung , die eine gewisse
Anzahl von Metallstiften aus einer Aussparung für den
tastenden Finger des Blinden hervortreten läßt . Trifft der
Lichtstrahl oes Projektes einen Druckbuchstaben, so wird dessen
Bild durch das Spiegelsystem auf die Selenzellen geworfen
und erregt sie nach der Hell-Dunkel -Verteilung , die dem Buch¬
stabenbild entspricht. Mit Hilfe der Relaiseinrichtung er-
scheinen dann in der Aussparung Metallstifte , die den be-
treffenden Buchstabe« in der Brailleschen Blindenschrift
wiedergebeu . Diese Ausführung leistet also gewissermaßen
eine Uebersetzung gewöhnlicher in Blindenschrift . Eine andere
Ausführung des Apparates benutzt eine größere Anzahl dicht
nebeneinander liegender Stifte . Von diesen werden jedesmal
so viele emporgedrückt, daß sie das genaue Bild des vom Licht-
Projektor ertasteten Buchstaben wiedergebe». Auf diese Weis«
ist eS sogar möglich, dein Minden Schreibschrift lesbar
machen.
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Geld-,Volks-und Landwirtschaft
VT. Et «ttg»rt «r Obst - und Ge « üf«grotzmarkt vo« 18. März

Lafeläpf «! 18—80,- Kochäpfel 13—IS- Kartoffeln SH—8-
Kopfsalat 15—SS- Wirsing (KöHlkraut ) 10- 16- Filberkvaut 8
bi» 4- Weißkraut rund 8—1- Rotkraut 4- 5- Bluanenkohl 3V
br» 86- Rosenkohl 30- 35- Grünkohl 8- 10- rote Rüben 6- 6-
gelb« Rüben 4- 6- Karotten rnnbe 1 Bund 16—3V- Zwiebel
5- 7- Gurken große 1 Stück 60- 80- Rettiche alt 8- 8- Mo¬
natsrettiche 1 Bund 10—12- Sellerie 1 Stück 8- 18- Schwarz¬
wurzeln 20—SO- Spinat 36—38- Rhabarber 16—so.

Holzvcrkänfe
Bei den Nabelstammholzverkäufenaus den württ . Staats¬

waldungen in der 2. Woche des MonatS März wurde » für
Fichten und Tannen 40—60 Prozent , für Forchen und Lärchen
48—80 Prozent der Landesgrundpreise erlöst , für Naöelholz-
stangen 62—106 Prozent . An Brennholz wurden in der ersten
Hälfte des Monats März verkauft 10S77 Rm . Laubholz,
14 816 Rm . Nadelholz bei einem Durchschnittspreis von SS
Prozent gegen 91—94 Prozent im Februar.

Turnen und Sport
Lnrnev -HanstdaX

SB . Tal» 1.
TG . Tal« L

TB . Laimbach 1. 8 : 1.
L« . Laimbach2. 6 : 9.

AntzbaS-Graebniffc»am Könnt««
Länderspiel:

An Berlin Deutschland — Frankreich 8 : 8
Die Revanche für die im letzten Länderspiel in Paris er-

ltttene Niederlage ist dem DFB . nicht geglückt. Deutschland
mutzte sich nach einer 8 : 1 - Kührung den Ausgleich gefallen
lassen, den die Franzosen dank ihrer Energie und ihrem
Durchhalten verdient errangen . Deutschland enttäuschte auch
in diesem Spiel , besonders die Verteidigung. Selbst das Nus¬
wechseln von Lindner durch Rich. Hofftnann brachte nicht den
gewünschten Erfolg und Steg.

A « die Süddeutsche Meisterschaft:
Spielvgg . Fürth — 1860 Münch «» 4 :8
SpV . Waldhos — FT . Nürnberg 0 : 1
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kicke«» 4 »»
Union Bückingen — FS >pV. Frankfurt 1 : 8
Wönix Karlsruhe — Wormatia Worms 5 : 0
FSpB . Main - — Karlsruher FB . 6 : 0
Bayern München — Phönix LudwigKhasen 4 i-l

*
Um den süddeutschen Berbandspokal:

VfB . Stuttgart — SpB . Feuerbach 2 : 1
Schramberg — BfB . Karlsruhe 6 : 8
Birkenfel - — Germania Brötzingen 1 : 1

*
P riv a t sp ie le:

FV . Calw — Germania Union Pforzheim ö : 8
FB . Stamncheim — Teinach -Zavelsteln 7 :1
Gechingen 1. — Gärtringen 1. 2 : 2
Gechingen 2. — Gärtringen Jugend 0 : 8

Wasche mit Seife , Du schonst Deine Wiische!
fstml. Sek,mmmach« M«
NMMvMllkM
Anmeldung und Ausnahme für den

neuen Kurs
84. April bi» 3» Juli 1988

am Ureitag , 24. März , nachmittag» 4 Ntzr
in der Franonarbottoschnl « (Jolamt ).

Rach diesen Anmeldungen müssen die Jachtklassen
»ingetettt und der Bedarf an Lehrerinnen festgstteüt wer¬
den, deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu
obigem Termin dringend notwendig. Schülerinnen, welche
hi« Schule schon besucht haben, bringen ihr Zeugnisheft,
Auswärtige die Fahrkartenaus weise zum Abstemprln mtt.

Halbtog »- n«d Itachmtttagsknrs « können in aSen
Köchern belegt werden.

_Die Schulleitung : Lisa Fechter.

WOhMversteMW
Air Erben der verstorbenen S»h««n Kliugol,

Gtpsermeifterseheleutein Lat « , bringen das zum Nach¬
laß gehörige Grundstück
Geb. Nr . 6 Kronengasse1 s 89 qm Wohnhaus mit Keller

und gemeinschastl. Winkel
am nächsten Donnerstag , de» 88. MN»» 1666,

vormittag » 1V Ahr
i« Rathaus in Calw (Grundbuchamtszimmw) im Weg
der striwilltgen öffentlichen Versteigerung zum Berkauf.

G» findet nur ein Termin statt.
Bozirksnotar Srathwohl tu Sadu.

ZWUSSttsteiMMS.
Im Weg« der Zwangsvollstreckung sollen die «Ulf

Markung Stammheim OA. Talw driegene», im Grund¬
buch von da, Heft 1812 Abt. I Nr . 4 dt» 6 zur Zeit der
Eintragung de» Dersteigrrungsvermerke» auf den Namen
der Anna Dittu»  geb . Kirchhee », Witwe des Fried-
rtch Dittus , Schreinermeister,, in St am mHolm, «tt^ e-
tragenrn Grundstücke:
G«b.-Nr . 369, 8s 38 qm Wohnhaus , Werkstatt u. Hostaum,
Harz . Nr . 964/2, 1 » 81 qm Gemüsegatten,

, , 964/8, 1 » 18 qm Etnsahtt,
auf der Egatt,

am 20. Januar 1983 auf zusammen 8000 NM . Berhehes-
wett amtlich geschätzt.

am Donnerstag , de» 22. Mit«- 1222,
nachmittag» 2 Uhr

aus dem Rathaus « in Stammheim versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 22. Dezember 1968

in das Grundbuch eingetragen. Es findet voraussichtlich
nur ein Termin statt.

Xommifsär : Bezirksnotar Hirth.

VaiviinklW esMudl vicd Mi.
v üvüerl » deuW . lrcülm . wbi!

Große Al. Mk . 1.74- Spez . Doppelstark Mk . 2.66
W haben in den Apotheken zu Lal « ,T «inachNLiedons »A.

W « « «

Lusxe NLte dMr tL«

veletcliv
ttnäen 5t« In ponn äer Kleinaneelge, nenn »» «Nt,
»oast »okver «rrelckdsr « Ving« »alsustöbora . ptlr
gett»ge, Oeiä eprevken 81«»al »useollen vonl-essea;

olodt» käktt St« bequemer, sekneller anä sicherer

sum 2tel »1, ckie Xuixsdo einer kklstanaeeig« im
Lolver lsgblstt . 8t» hat »ick tauseoäkaoh deväktt
bei 4a - onä Verkästen, sowie alten anäere« 4a-

«etezeakeiteo, bol äeavo «in »usxväeknter lnter-
eseentenkret, orteüt neräea m»St«.

SM.»Mm!»M
rosnsnlSnisnlG

ist»ingetroffe« «utz » irtz nächsten Mittmoch
««- gegeben._ Sie « eschäftusteke.

Spetzhardt
Am Donnerst «̂ , Kon 38. IS« . »«»kaust

die Gemeinde einen -mn Schlacht « , länglichen

Darren W-
dotm Faero nch»  an de« Meistbietend«,.

Der>ott»Ge« »indo«at.

ÄKliilNMpkedlllffj!
vor wetten Ltavokaersoksttvon Lndnr
v « E»I»WwE 8«k« stk doksnot, chch trk i
m«kr ««Me

s» td tiladllse«

Sitte ktttitckst um gStig« vnteretütsung.

Sllrlkerel Salleii>>elil«tt
Rheuma, Sfchtn» .

»ruschm« -« »), Gicht l
Gern teile ich kostenlos ttn einfache» Mittel mtt, das mir
und zahlreichen Patienten tn kurzer Zeit Hots, vrbrr
6000 Dankbriefei (Sch verkaufe nichts.)

L » t« h « ch.
Sin neuer

Laden
für Uhrmacher oder Friseur
aeeignet, zu vermieten, anch
Mr andere Zwecke

Ein erstmals> Dochen
trächtiger

2N »s44as »üsl4444a2a»MauerWvM
hat zu verkaufen

Skisdttch Wach.
Atth««gstatt.

AvattgMrstchermig
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Dienstag , 31. S. . IS Uhr
in Bad Lirbenzrll : 1kom¬
plettes Bett , 1 doppeitüriger
Schrank . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Ger .»Bollz .-Stelle.

Spottbillige bemalt»
Gummi - Bälle

Mk . 1.— u.1.26, undemalte

Eport - BSSe
in den gleichen Preislagen.

«eichett .
Rur frische, springlebige

Ware und nirgend» billigerI

Wer Hut Geld!
Um 75 Mk . verkauf« ich

eine« neuen
Ptttfchdivan

um 34 Mk . zwei gebraucht«
Vteil. WoSmatratz««

Polfterfesssl
vou ILdS MK. an, s,lang e
D« eat reicht.
Mtz« »»de nn»
Lnpogirr- nnd«»beiten.

Mritz He»««faeth
Tapeziermeister.

Di. stt«
Polst « .

UMWMii
Mwtrt mit 0r . List«'»
lSSK « Lp «»Ut » r

Liaseke 1.—

WsIerM
Ttz . GHt « tte »ee

stchMft.
» ««» Sie « ue Zeitung
Hake«, di« nicht in der
L »e ist, Sie mit de»
Wdtfchast»fragrn avf
dem Laufenden z»
tzrlt̂ Ueßr « , * »
LwALchtzaDnM.
stöcht kommen.

Btzr Schaderr
- « vkchveuGiefich,

«m

lSie tzn«Zeit»»,
st, gen«»«
ddwgest»»-
«ftskbe «»
gibt. Do.
Sst da-

I' i' ospvlTKs
kllr ttotslr KONStonvn

« , irsstsllsn . tzVst sto»« « »ostist« in vnntrsrsr m-,ci n»u-
rostüeftsr 4u »ft)krung.

^sgblstt - Sueketr 'vetcvrei OslM

Lalw/den 20. März 1933.
Danksagung

Für die uns anläßlich des Heimgangs
unseres lieben Entschlafenen

Ernst Wetzel
Stadtrat

bewiesene Teilnahme sei hiermit herzlicher
Dank gesagt. Insbesondere danken wir
dem Herrn Stadtpsarrer für seine trostreichen
Worte , dem Gesangverein Loncordm für
den erhebenden Gesang, dem Herrn Etadt-
oorstand für seinen ehrenden Nachruf, den
Vertretern der Concordia . der S . P . D., der
Gewerkschaften und des Spar - und Konsum¬
vereins für ihre freundlichen Worte , sowie
den Altersgenoffen für den letzten Liebes¬
dienst, für die zahlreichen Kranzspenden und
allen, die den Entschlafenen zur letzten Ruhe
begleiteten.
Namen« der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Berta Wetzel mtt Familie.'

Ealtv , den 1«. März 1933. '

Danksagung
Für dte aufrichtige Teilnahme , die wir

«ährend dem Kranksein und beim Htn-
schetden unserer liedm unvergeßlichenMutter
»nd Großmutter

Sofie tzemold
Witwe W

va« allen Seiten erfahren durste«, danken
«tr r«A herzlich. Ferner gilt unser Dank
Herrn Stadtpsarrer Hermann für seine trost-
»ichen Watte , den Herren Ehrenträgrrn für
ihren letzten Liebesdienst, für die vielen
plumenspenden, sowie für die zahlreiche

zu der letzten NuheMte der

Famiste Heinold -Heilemcmn.

Lfte R « st«« ,

Oruc ^ auktraK
gsttt » vorzeb «« , stsZen 5ie ckoest d « u»«

>« , od vir « s « edt vatt - Sdsttsr dackEn Klm -»

f^ « »p o»cst« ttr . S dä - lHP l^ cksrgtrsS«

Billig werben? —
Durch Anzeigen werbe«!

Di» AettnngSanzeig« ist das billigste
Werbennttol, wett es das eefolg-
reichste ist.

Aür de» Bruchteil eines Pseuuigs
schon trägt ste dem einzelne» Leser
da- ausführliche Angebot ins Haus.
Wozu also zweifelhafte u»d ***
nütze Experimeute?

Man spart überflüssige
Ausgaben durch die
Zeitungsanzeige!
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